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Jugend

l^ r kokett Menlchen nörifi , Me das Bonner fubren , wenn
^ !UA mehr sind.

I,Mkr , woch Fahre , und die Alten , die Tapferen , Treuen , ver -
^ das rote Banner der Freiheit . Doch Jugend wächst ,
)lw ^ ^ ES Volks . Glaubende Jugend . Begeisterte Jugend ,

voll Wollen und Schwung . Voll Ueberzeugung . Voll
»ur Klasse , daß die klasienlose Welt einmal wird .

„Kleben dem Sviele , dem Tanze , um das Recht auf Freude
H^ thlen . Sie leben der Bildung , um teilzubaben am Rechte auf
d,AENsgut . das jeder bat . Sie leben dem Ideale der Wabr -
L * ®üte und Schönbeit , um durch Erlebnis solcher Größe
t. ’* Ml tHlloSl« * «, ■«AA A. 1XmV tlAOnii 4<tM* OhXa « Olt 444 A« ÄC«rt4

Vertraue dir ?
£wlt wach das Heils« Feuer ,
den lautern Quell ball rein !
Du sollst ein selbstgetreuer
Kämpfer des Lebens sein .

Karl Henckell .

KP werden rum Kampf. Und bereit rum Opfer . Zum größe -
°>,> vfer, weil es solch einem Gedanken gilt .

Frühling ists . So voll Hoffnung . So voll Gewißheit der
Ün* unt * b€S Lichts . —

fiitb- ?werden Stürme einst kommen, — wenn wir nicht mebr
Wx Banner wird von Fäusten geschwungen , das flat -

Ä > klatschende Banner des Rechts . —
Jugend . Wir vertrauen der Jugend . Wir ver -

k £;n bes Sieges dereinst , weil Jugend , weil immer neu kämv-
^ Fügend ist . —

7 > « t eure Kinder in die Arbeiter - Jugend !
Dr . Gustav Hoffmann .

Nus Ser Organisation
Eine neue Ortsgruppe

letzten Freitag hatte die Sozialistische Arbeiter -Jugend in
° ring « n »u einer öffentlichen Jugendversamm -

aufg, >rufen mit der Absicht , auch in Jspringen eine Orts -
der ^SAJ zu gründen . In zahlreicher Weise erschienen die

b̂enk lichen, so daß recht bald der Rathaussaal gefüllt war . Die
erschienenen Genossen aus Pforzheim musizierten und

und brachten so Kurzweil bis zu Anfang der Versammlung .
Erwin Schäfer eröffnete nach 8 Uhr die Versammlung

ki»
Crt«iltc sofart dem Kreisleiter des 5 . Kreises das Wort zu

jjv^tn
. Vor trage : „Was will die Sozialistische Arbeiter -Jugend ? "

sz,̂ inigen kurgen Strichen zeichnete er die Geschichte unseres
fs^ ndes und kam dann auf die allgemeine Lage des Jugendlichen

Gegenwart zu sprechen und legte vor allem klar, daß zur
i^ sttellung und Hebung der Verhältnisse der jugendlichen Ar-
5,^

* unb Lehrlinge der unbedingte Zusammenschluß in der Or -

^ i?
^

. Vortrage : „Was will die Sozialistische Arbeiter -Jugend ? "
" ’ einigen turnen Striche " — — 4,: - . — t«. ««

tifibes und tarn dann au
■
J Gegenwart zu svrech
Stellung und Hebung
c und Lehrlinge der u

«,,/l2tion notwerkoig ist. Die Sozialistische Arbeiterjugend hat
>B,Nnt , dah ihr Schicksal mit dem der erwachsenen Arbeiterschart
1 io«T»« . estt — ^ xämpft sie mit in den Reihen

Zukunft . Die Ausführungen
bt,

0**1*) verbunden ist , und deshalb kämpft sie mit in den Reihen
tztt̂ lrheiterschaft für eine bessere Zukunft . Die Ausführungen

Mt aufgenommen . In der anschließenden Aussprache

fc
,n

e einiges flai gelegt , um dann di« Gründung einer Sozialisti -
H? ArLeiterjugend -°Erurve vorzunehmen . Eine schöne Anzahl
Endlicher bat sich in die aufgelegte Liste eingezeichnet , so dah

zur Wahl eines Vorsitzenden und der übrigen -wichtigen
L^ onäre geschritten werden konnte . Die von einem sehr guten
^ "« getragene Versammlung wurde dann mit der Bekanntgabe
tz^ Mten Zusammenkunft und einer Aufforderung , alle diejeni -

uns noch fernstehen , mit in die SAJ . zu bringen , ge-

ii, j* freuen uns innerha lb unseren Reiben einen neuen Streiter
Sache der Sozzülistischen Jugendbewegung gefunden zu

und wünschen alles Gute dem neuen Ortsverein für die Zu -
ts j; .. Mit Unterstützung der Eltern und älteren Genossen wird

x^ lich sein , auch in Jspringen eine gute Gruppe der SAJ
( (, A Beine zu bringen . Alle , die noch fernstehen , wollen sich

"btag im Rarbaussaal einfinden oder bei dem Genossen
n Schäfer , Genossenschaftsstrahe 12 , anmelden. Freundschaft !

Sportler -Jugend
^ Turner« und Sportlerjugend der F . T . K .

»̂ Montag , den 12. Mai , wollen wir uns wieder treffen . Wir
uns über manch Wissenswertes aus Turnen und Sport

^ . i^ lten ; mir wollen Lieder singen und lustig sein . Liebe
% Nseilofsmnen und Jugendgenossen, bringt eure Freundinnen
£!s«n

^ ude mit , hauptsächlich die , die jetzt aus der Schule ent -
d«i,j wurden und noch nicht wissen , welchem Turn - oder Svort -
ü>ie j ne beitreten sollen . Bringt sie mit , sie sollen dann sehen,

uns »ugebt , sie sollen merken , wie bei uns gearbeitet
sie werden zu der Ueberzeusung kommen, dah für die
Fugend nur die F .T . K . als Pflegestätte der Leibes -

•iifj
*? ! in Frage kommt. Ladet auch eure Eltern und die Eltern

. ihr für die F . T . K . gewinnen wollt , ein ; denn die Eltern
roo ihre Kinder verkehren . Bringt sie mit , damit sie

die Jugend bei uns gut aufAeboben ist .
n!\ auch an euerm Innern einmal an und fragt euch , ob

ihr dazu beitragen könnt, unsere Jugendabende zu ver -
U h-l Manche haben das Zeug in sich, sie wagen nur nicht aus"

ritik» ,i ^ ugehen . Probierts einmal , wir sind keine zu strengen
. in C| Und wir werden euch mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Jugendabend werden wir uns auch mit dem am
? .izuiührenden Sprechchor vertraut machen. Es ist des -

notwendig , dah die Jugeand aller Sparten voll -
uiitzi . ircten ist - Also ! am 12. Mai 1930 , abends pünktlich

di« gesamte Jugend der F .T .K , im Gambrinus ver-

stinücrfrcunüc
^ ^ indcrfreunde und Roten Falken — Eine Gefahr

^ für die Christen
S ^ werkschaftlichen Rundschau dem Organ des Zentral -

ist , ^ r Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Verwaltuu -
1 Ut,ct der Rubrik „Büchertisch" folgende ergötzliche Mär

^ssde und Rote Fallen . Von Zyrill Fischer ; S . vollstän -"■7'~ " " " ^ u ‘i u . uuu | iun =
Ir,e. h<h i^ û iete und ergänzte Auflage . 112 Seiten . 0,75 M . Er-

^ n| 6 7 Verlag der Typographischen Anstalt , Wien . 1 , Ebendor -
kg

und in ollen Buchhandlungen .
» oer folgender Erguh , der in punkto Religionsfeindlich -

°i, Veg^ uderfreundebewegung die Unwahrheit hervoutreten läht :
erkennt die Gefahr , die uns und unserer Jugend für^ Der Sozialismus will eine neue religionslose

. 'nr schaffen. Zielbcwußt beginnt er mit dem Aufbau
beim Kinde durch die Bewegung der „Kinder -

f » »Roten Falken " . Mehr als 300 000 Kinder werden
" van, Europa , besonders aber in Deutschland und

^ '
Dgz

"Lu ungefähr 12 000 Helfern in diesem Sinne beein -
» -Schrifttum dieser Bewegung hat die Monatoguflage^ l 000 000 Eremvlare . Wollen wir nicht, dah die her-

Meinungskampf - Einheit im Handeln
Ein Nachwort zur Lüneburger Neichskonferenz

Von Estrich Ollenhauer .
Die Ostertagung der Sozialistischen Arbeiterjugend in Lüneburg

hat in der Oeffentlichkeit ein starkes Echo gefunden . Die sach¬
lichen Beratungen der Reichskonferenz über die Aufgaben der
Sozialistischen Arbeiterjugend im Kampf um die Jugend wurden
wirkungsvoll unterstrichen durch den prächtigen Aufmarsch der
norddeutschen Arbeiterjugend in Lüneburg . Obwohl nur die be¬
nachbarten Bezirke zur Beieiligung am Norddeutschen Arbeiter¬
fugendtag aufgefordert worden waren , marschierten am Oster¬
sonntag mittag auf dem historischen Marktplatz von Lüneburg weit
über 5000 Rote Falken auf , um ein begeistertes Bekenntnis für
die sozialistische Bewegung abzulegen . Das Wort Paul Löbes :
„Republik , das ist schon viel , Sozialismus ist unser Ziel "

, gab dem
Denken und Fühlen der vorwärtsdrängenden Jugend treffenden
Ausdruck und wies gleichzeitig den Weg für die Arbeit der näch¬
sten Zukunft .

Für diese Arbeit , die nun nach den Demonstrationen in Lüne¬
burg den Alltag der Bewegung wieder bestimmen muh, hat die
Reichskonferenz gute Grundlagen geschaffen. Es kann von dieser
Konferenz nicht gesagt weiden , dah sie widerspruchslos und ohne
eigenes Ringen die Anregungen und Borschläge der Derbands -
leitung akzeptiert habe ; die zwei Tage der Konferenz waren an¬
gefüllt mit lebhaften und manchmal auch scharfen Debatten über
Inhalt und Richtung unserer Arbeit , und die Abstimmungsergeb -
uisse spiegeln die Härte der Auseinandersetzungen deutlich wider .

Dennoch darf man die feste Hoffnung haben , dah von Lüneburg
aus ein neuer Antrieb für die Arbeit ausgehen wird und dah vor
allem alle Delegierten mit der festen Entschlossenheit zu gemein¬
samem Wirken für di ; gemeinsame Sache in ihre Bezirke
zurückgekehrt sind . Zu dieser Hoffnung berechtigen die sachlichen
Ergebnisse der Konferenz , wie sie sich in den Beschlüssen der Ta¬
gung uns darstellen . Zunächst muh festgestellt werden , dah an der
umfangreichen Arbeit des Verbandes in den letzten beiden Jahren
von keiner Seite eine nennenswerte Kritik geübt worden ist . Die
Aussprache über die Tätigkeit der Organisation bestätigte vom
ersten bis zum letzten Redner , dah in der eigentlichen Jugend¬
arbeit , dem entscheidenden Arbeitsgebiet der Bewegung , Meinungs¬
verschiedenheiten kaum bestehen. Umstritten war lediglich , wie
nach dem Verlauf der Diskussionen im Verband vor dem Verbands¬
tag vorauszusehen war , die Frage der politischen Er¬
ziehung und im Zusammenhang damit die Redaktions¬
führung der Zeitschrift Arbeiter -Jugend . Es kam jedoch auch
hier zu einer weitgehenden Ueberein st immun « . Die Ent -
schliehung des Hauvtvorstandes , die die bisherige Arbeit des Ver¬
bandes auf dem Gebiete der politischen Erziehung in programmati¬
schen Formulierungen zusammenfaht , wurde sachlich von allen Dis¬
kussionsrednern gutgeheißen ; gestritten wurde lediglich um ein¬
zelne Formulierungen . So besteht Einmütigkeit darin , daß als
Grundlage unserer politischen Erziehungsarbeit die Beschlüsse un¬
serer Reichskonferenzen , die Beschlüsse der Sozialistischen Jugend -
Jntöruationale und das Parteiprogramm zu gelten haben . Un¬
bestritten ist das Recht der Jugend in jugendpolitischen Fragen ,
wie z . B . im Kamps um Jugendschutz und Jugendrecht , den Willen
der Jugend in Kundgebungen und Entschließungen festzustellen ;
von keiner Seite wurde aber auch der wichtige Satz der Ent¬
schließung angesocksten , daß die Führung des politischen
Kampfes und die Fällung politischer Entschei¬
dungen Aufgabe der Partei ist . Gerade hier waren die
Meinungen vor der Konferenz stark aufeinandergevlatzt . In der
Konferenz wurde jedoch ein Abänderungsantrag der Chemnitzer
Genossen, der die Worte „die Fällung politischer Entscheidungen "

gestrichen wissen wollte , zurückgezogen. Es ist bedauerlich , daß trotz
dieser weitgehenden Uebereinstimmung eine Minderheit gegen die
Entschließung stimmen zu müssen glaubte , aber es besteht kein Zwei¬
fel , dah die jetzt zum Beschluß erhobene Formulierung die Auf¬
fassung der übergroßen Mehrheit des Verbandes widerspiegelt und
daß sie in Zukunft als die unbestrittene Grundlage unserer politi¬
schen Erziehungsarbeit angesehen werden kann.

In einigen Berichten ist mit besonderem Nachdruck hervorgehoben
worden , daß eine Entschließung des Bezirks Thüringen , die die
„einseitige Haltung der Redaktion " mißbilligt , nur mit 69 gegen
55 Stimmen abgelebnt worden ist . Zur Begründung dieses An¬
trages sind ausreichende Beweise nicht vorgebracht worden . Wenn
trotzdem eine große Minderheit für die Annahme dieses Antrages
stimmte , so aus der Erwägung , für die Zukunft die Möglichkeit
zu schaffen, daß in grundsätzlichen Fragen die Mitglied¬
schaft die Auffassungen beider Richtungen in der Partei kennen
lernt . Die Redaktion - hat in ihren Darlegungen nachgewiesen , daß
sie bereits in der Vergangenheit bestrebt gewesen ist , diesem Ver¬
langen Rechnung zu tragen . Sie bat sich aber darüber hinaus auf
den Boden einer Entschließung gestellt , die ans der Konferenz ein¬
gebracht wurde und die für die Zukunft den Weg für die Re -
daktionsmhrung der Arbeiter -Jugend , in politischer Beziehung
weist . Dieser Antrag besagt :

„Die Reichskonferenz begrübt das Bestreben der Redaktion
der Arbeiter -Ingens , durch die ständige Information über

anwachsende Generation die Kirchentllren schließt wie in Rußland ,
dann müssen alle mit erhöhter Arbeitskraft dieser sozialistischen Be¬
wegung entgegenwirken . Hier tut Aufklärung dringend not ! Wir
erhalten sie durch den besten Fachmann auf diesem Gebiet , durch
Zyrill Fischer, aus dessen grundlegende Schriften und äußerst be¬
weiskräftiges , peinlich genaues und überreiches Zitatenmaterial
sich alle Veröffentlichungen über die Kiuderfreunde stützen , auch in
oem neuen Büchlein „Kinderfreunde und Rote Falken " .

Das ist ja ganz nett , was die Christen mit unserer Jugend Vor¬
haben ! Aber ich glaube kaum, daß die Broschüre des Herrn „Zyrill "

genügt , um die Rote Jugend tot zu machen. Schade , daß der Bann¬
strahl beute nichts mehr nützt, denn sonst müßte man am Ende
einen Canossagang zu Herrn „Zyrill " antreten . Aber 112 Seiten
Druckerschwärze gegen die Roten Falken , das will schon was beißen !
Don unserem richtigen Wege werden sie uns aber nicht abbringen
können . e . k.

Veranstaltungen
Karlsruhe .

Rote Falken (Oft und Süd ) : Mittwoch , 5 Uhr im Waldbtzim Gymnastik.
Samstag 3 Uhr im Nest . Wir gehen nach Rüpurr . Letzte Probe bei den
Rüppurrcr Falken . Kommt alle , wir müssen stark sein und seid pünktlich .

Fungc Falken ( Vst und Süd ) : Samstag 3 Uhr tm Nest . Wir gehen
mit den Roten Falken nach Rüppurr , dort spielen.

Junge und Rote Falken (West ) : Mittwoch 4 Uhr an der Gutenberg -
schulc . Wir gehen ins Waldbeim .

Junge und Rote Falken (Rüppurr ) : Am Samstag , 4 Uhr im Kinder¬
garten . Letzte Probe für unsere Maiseier im Wald . Kommt deshalb alle ,
damit cs klappt.

Bibliothek : Mittwoch von )L4 — H ."> Uhr bei der Fried ! .
Tr . u. Pf . : Heute abend 4— 8 Uhr im Nest Ucbung . Unbedingte Pünkt -

lichkcit erforderlich. Kommt alle restlos . Keiner darf in Zukunft mehr
fehlen.

Durlach .
Roic Falle » : MiliwocN , 7 . Mai , (46 Ubr : Aussprache über Zeltlager .

Sonntag , 11 Mai : Wanderung . Näheres Mittwoch.

wichtige Ereignisse des voliti -schen Lebens die politische Er¬
ziehungsarbeit in den Aelterengruvoen zu fördern . Sie billigt
die Auffassung der Redaktion , daß es nicht die Aufgobe unserer
Verbandszeitschrift ist, in Auseinandersetzungen über die Taktik
der Partei einzugreifen . Die Austragung dieser Meinungsver¬
schiedenheiten ist Angelegenheit der Parteiorganisationen und der
Parteivresse -

Die Reichskonserenz hält es dagegen für wünschenswert , daß
die Redaktion bei künftigen Auseinandersetzungen über grund¬
sätzliche Fragen , wie sie bei der Debatte über die Richtlinien
zur Webrvolitik geführt wurden , die verschiedenen in der Partei
vertretenen Anffassungen fachlich informierend darstellen läßt .

"

Er fand die große Mehrheit von 83 gegen 40 Stimmen . Auch
hier gibt es keinen Zweifel , daß bei ruhiger Betrachtung der
Dinge der gesamte Derband die-se Entschließung billigen wird .

Auch in der Beurteilung der Aufgaben der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend in der nächsten Zukunft herrschte weitgehende Ueber¬
einstimmung . Die dem Hauptvortrag der Tagung über die Auf¬
gaben der Sozialistischen Arbeiterjugend im Kampf um die Ju¬
gend folgende Aussprache bewies deutlich , daß hier von tiefgeben¬
den und unüberbrückbaren Meinungsverschiedenheiten beim besten
Willen keine Rede sein kann. Die Entschließung des Hauvtvor¬
standes zu diesem Punkt wurde einstimmig angenommen , ebenso
einstimmig beschloß die Konferenz die Herausgabe des Vortrages
als Broschüre. Eine Reibe Anträge über Fragen des Jugend -
schutzes wurden zusammengefaßt in einer Resolution , die die
Eegenwartsforderungen für Jugendschutz enthält ;
sie wurde einstimmig angenommen .

Eine Bewegung deren entscheidende Körperschast an der Arbeit
in der Vergangenheit keine Kritik zu üben hat und die sich ferner
einig ist über die Aufgaben der nächsten Zukunft , ist im Grunde
gesund , und nachdem man sich die abweichende Meinung in ein¬
zelnen Fragen offen und ehrlich gesagt hat , kann es nicht schwer
fallen , sich wieder in gemeinsamer Arbeit für die Gesamtbewegung
zu finden .

Dieses im ganzen durchaus erireuliche Ergebnis der Konferenz
würde auch nach außenhin noch stärker in Erscheinung treten , wenn
es nicht zum Schluß wieder zu einer Kampfabstimmung bei der
Wahl des Verbandsvorsitzenden gekommen wäre . Hier
ist das gute Recht jedes Delegierten und jeder Gruppe von Dele¬
gierten , bei der Besetzung des wichtigsten Amtes im Derband
einen Kandidaten zu präsentieren . Sie muß aber dabei zwei ent¬
scheidende Gesichtspunkte berücksichtigen. Sie muß einmal gegen
den bisherigen Inhaber des Amtes so schwerwiegend « sachliche oder
auch persönliche Bedenken Vorbringen können , daß die Aufstellung
eines Gegenkandidaten jedermcnm berechtigt erscheint, und sie
muß zum anderen einen Kandidaten benennen , der von vornherein
durch seine bisherige Tätigkeit und durch sein« Fähigkeiten die
Gewähr bietet , daß er das Amt des Vorsitzenden einer Jugend¬
organisation auszufüllen versteht .

Beide Gesichtspunkte hat die Opposition der Lüneburger Reichs¬
konferenz nicht berücksichtigt. Sie bat an der Arbeit des bisheri¬
gen Vorsitzenden keine nennenswerte Kritik geübt , und der neue
Kandidat wurde nicht mit dem Hinweis auf seine Tätigkeit in
der Jugendarbeit , sondern einzig und allein mit seiner besonderen
politischen Haltung eingefübrt . Das ist ein Verfahren , das eine
Jugend - und Erziehungsorganisation auf die Dauer nicht ertragen
kann. Wohin eine derartige Methode führt , zeigte sich bei der
Wahl der übrigen Vertreter zum Hauvtvorstand - Der von der
Minderheit vorgeschlagene Vertreter Mitteldeutschlands wurde
nicht gewählt , und die Mehrheit zahlte so mit der Münze heim ,in der ihr vorher bei der Vorsitzendenwahl gedient worden war .

Die vorstehenden Darlegungen dieser Vorgänge sollen weder
das Verhalten der einen noch der anderen Gruppe der Konferenz
kritisieren oder rechtfertigen , sie sollen vielmehr alle Beteiligten
darauf Hinweisen , daß wir in Zukunft auch in der heftigsten Aus¬
sprache über sachliche Meinungsverschiedenheiten die einenden
Kräfte nie aus dem Auge verlieren sollen und daß wir uns
dann wieder zu einstimmigen Deschlüssen finden , wenn es gilt , die
Führung des Verbandes , die die Bewegung nach außen zu ver¬
treten hat , mit dem Höchstmaß von Autorität und Rückhalt aus¬
zurüsten , das die Bewegung vergeben kann.

Nach all .den Auseinandersetzungen in der Bewegung , die wir in
den letzten Monaten erlebt haben , mußte die Konferenz in Lüne¬
burg die Möglichkeit zu einer Klärung und Entscheidung schaffen.
Das .ist in reichem Maße geschehen. Nicht ein einziges Mal wurde
die Diskussion vorzeitig abgebrochen oder die Meinungsfreiheit sonst
eingeschränkt. Nun hat die Konferenz gesprochen, ihre Beschlüsse
sind Gesetz , und die Aufgabe aller ist es , auf der Grundlage
dieser Gesetze weiterzuarbeiten . Dabei muß diese Arbeit stets ge¬
tragen werden von dem Bewußtsein , daß die Sozialistische Ar¬
beiterjugend die Erziehungsorganisation der sozialisti¬
schen Bewegung für die arbeitende Jugend ist . Sie wird ihren
neuen Aufstieg weiter sortsetzen, wenn auch in der Zukunft alle
ihre Mitarbeiter diese Zielsetzung fest im Auge behalten .

Jung -Falken : Mittwoch , 7. Mai . 3 Uhr : Aussprache Uber Zeltlager .
Sonntag , 11. Mat : Wanderung .

Neftfallen : Samstag , 10. Mai : Bauen .
Esperanto : Donnerstag , 8. Mai , (46 Uhr : Goetbeschul« Kurs .
Pfeifer und Trommler : Freitag . >46 Uhr : Probe im Nest .
Helfer : Mittwoch, 7. Mai , 8 Uhr : Wichtige Ausschußsitzung. Organisa -

torisch « Angelegenheiten.
Kindersreunde (Elternorgauisotlon ) : Mittwoch , 14. Mai kein Eltern -

abend , sondern wichtig« Besprechung über bas Zeltlager , Preis und
dergl . Da sich allerhand Aenderungen ergeben haben , iü cS unbedingt
notwendig , daß alle Eltern , die ihr Kind mitschicken wollen , selbst dort
sind , oder eine Vertretung schicken . Es ist letzter Anmeldetermin .

Wochenpeogramm der S K ?
Karlsruhe .

Donnerstag : Mitgliederversammlung von Groß -Karlsruh « in der Hcbel-
fchul«. Gen . Prof . Rotzbach spricht über »Sind die Schulen der Republik
kein« Staatsschulen ? " Sorgt dafür , daß wir pünktlich anfangen können!

Freitag : Um 20 Ubr Funktionärsttzung im Jugendheim . Um 18 Ubr
Sporteln im Waldheim , ab 20 Uhr Bllcherausgabe .

Sonntag : Wanderung von Groß -Karlsruhe in das Kraichgauer-Hügc' -
land . Treffpunkt um 7 Uhr am Marktplatz : wir fahren dann gemein '
nach Durlach — Endstation . (Keine Räder !)

Montag : Um 20 Uhr : Gymnastik in der Hebekfchule .

Darlanden .
Wir beteiligen uns an der Monatsversammlung von Grotz-Karls «

ruhe . 8 Uhr in der Hebelschule , Kreuzstraße.

Durlach .
Dienstag : Funktionärsttzung : Mittwoch : Körperübnngen ; Donnerstag :

Mitgliederversammlung ; Sockntag. näheres Donnerstag .
Rotenfels .

6 . Mai : Arbeitsgemeinschaft. 8. Mai : Spiel und Sport , Anfang 5 Uhr.
11 . Mai : Wanderung. 13. Mai : Dichterabend . Näherei über dt« Wan¬
derung im Heim.
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